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Heue Nachrichten

Der Klarek -NaMI
Scholtz gegen Böß

Ein demokratisches Abendblatt war in der Lage , den
^ 'legraiumwechsel zwischen Bürgermeister S ch o l h (Dtsche.
B'olksp . ) und dem Oberbürgermeister Böst nach Amerika
- ir veröffentlichen , um daran Angriffe gegen Scholtz zu
knüpfen, dast er Böß mangelhaft unterrichtet habe . Scholtz
verwahrt sich hiegegen und stellt weiteres Material ln Aus¬
sicht . Es handelt sich um einen offenen Kampf zwischen
Scholtz und Böß, der durch den schon lange zwischen beiden
bestehende ' Gegensatz vorbereitet wurde. Die volkspartei¬
liche Fraktion auf dem Berliner Rathaus wird den kom¬
munistischen Mißtrauensantrag gegen Böst unterstützen .

Die Stadtbank erklärt , es handle sich um eine voll¬
ständig falsche Auffassung des Oberbürgermeisters, wenn er
behaupte, daß die Sklareks von der Stadtbank Darlehen
cchalten hätten. 3u Wirklichkeit handle es sich um Aus¬
zahlungen an die Stadtverwaltung . Den Sklareks sei nur
eine sogenannte Stille Zession eingeräumt worden ,
weil die Sklareks angegeben hätten, sie wollen den städti¬
schen Behörden nicht lästig fallen , indem diese die einzelnen
Forderungen der Sklareks bestätigen müßten. Wegen des
Bankgeheimnisses hätten die städtischen Dienststellen von der
Stillen Zession nicht benachrichtigt werden dürfen .

Das städtische Nachrichtenamt teilt mit, Oberbürgermeister
Böß habe laut Zahlkarte vom 7 . Februar 1929 für den
Pelz der Frau Böß 375 Mark an die Sklareks einbezahlt
(der Pelz hat bekanntlich einen Wert von 4000 MarkP Böß
wird darüber eidlich vernommen werden, da in den Kassen¬
büchern Sklareks kein Beleg für diese Zahlung gefunden
wurde.

Zu der Behauptung des Oberbürgermeisters, er habe ,
um die außerordentliche Billigkeit des Pelzes auszugleichen ,
1000 Mark gestiftet , indem er bei dem Maler Max Oppen¬
heimer ( Mapp ) ein Bild um 800 Mark malen ließ , um
ihn ins Brot zu setzen , und die übrigen 200 Mark an bedürf¬
tige Verwandte von ihm (Böß) verteilt — berichtet eins
Berliner Korrespondenz, Böß habe allerdings bei Oppen¬
heimer ein Bild von sichbe stellt , und es sei auch ge¬
malt worden, es habe aber dem Oberbürgermeister nicht
gefallen und sei zvrückgewiesen und nicht be¬
zahlt worden. Schließlich habe es der Berliner Ratskeller
um 800 Mark gekauft .

Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg und von
Berlin hat gegen den Skadtrat Ben ecke und Stadtamks-
rat Sakolomsky das förmliche Disziplinarverfahren mit
dem Ziel auf Entfernung aus dem Amt eingeleitet.

Aufbarung der Leiche des Prinzen Mar von
Baden in Salem

Konstanz , 7 . Nov . Bei der Ueberführung der Leiche des
Prinzen Max von Konstanz nach Salem wurde der
Leichenzug in Mesrsburg namens der badischen Staats -
ccgierung von Landrat Dr . Levinger empfangen, der
dem toten Prinzen das letzte Geleit bis nach Salem gab .
In den Ortschaften , die der Leichenzug in später Nachtstunde
passierte , hatten die Feuerwehren mit Fackeln Aufstellung
genommen. In Salem ertönten beim Eintreffen des Leichen-
zutzs hie Schloßglocke und die Glocken des Münsters . Die
Aufbahrung erfolgte in dem evangelischen Gemeindesaal.
Hier fand eine kurze Trauerfeier statt, bei der Pfarrer Dill
amtierte . Die Totenwache hielten Beamte der markgräflichenGüter . Im Lauf des heutigen Tags werden zahlreiche
Fürstlichkeiten in Salem erwartet , darunter auch die Tochter
des früheren Kaisers, die frühere Herzogin von Braun¬
schweig mit ihrem Gatten . Die Beisetzung findet am Frei -
tag mittag statt.

Beileid des Reichstags zum Tode des Prinzen
Max vor» Baden

Berlin , 7 . Nov . Anläßlich des Ablebens des Prinzen Max
von Baden hat der Präsident des Reichstags Löbe der ver¬
witweten Frau Prinzessin telegraphisch die Beileidsbezeu¬
gung des Reichstags übermittelt. ^

Verhandlungen zwischen Amerika und Deutschland
Berlin , 7 . November. Die Verhandlungen über den Ab¬

schluß der Sonderabmachungen über die Kriegsent¬
schädigung zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land haben in Berlin begonnen. Die Verhandlungen werden
auf amerikanischer Seite geführt von dem Mitglied des
amerikanischen auswärtigen Dienstes , Mister Edwin
C . Wilson , auf deutscher Seite von dem Ministerialdirektor
Ritter im Auswärtigen Amt.

Alles ist wieder gut
Berlin , 7 . Nov . Das Ergebnis der gestrigen Besprechung

der Führer der Regierungsfraktionen beim Reichskanzler
ist , daß das Zentrum sich bereit erklärte, in den Rechts¬
ausschuß des Reichstags wieder einzutreten. Ueber die Wei¬

terbehandlung der Ehescheidungsreform sollen der
Rechtsausschuß und der Unterausschuß sich schlüssig machen .
Der Reichskanzler erklärte, die Regierung habe mit dieser
Frage zunächst unmittelbar nichts zu tun , da es sich bei den
Anträgen zur Ehsscheidungsreform nicht um eine Regie¬
rungsvorlage , sondern um einen Parteiantrag handle. Das
Zentrum besteht nicht mehr auf einer „Umgruppierung" des
Kabinetts, Dr . Curtius bleibt also Außenminister und ein
anderer Vorksparteiler wird Reichswirtschaftsminister. Der
Reichstag soll auf 27 . November einberufen und
der Volksentscheid auf 22 . Dezember festgesetzt werden.

Erste Auswirkung des Kabinetts Tardieu im besetzten Gebiet
Mainz , 7 . Nov. Nach dem S . P . wird das französische

Regiment, das in Kreuznach liegt und das in nächster
Zeit nach Frankreich zurückkehren sollte, auf einen Befehl
des neuen Kriegsministers Maginot bis auf weiteres in
Kreuznach bleiben . Eine französische Kompagnie in M a i n z,
die bereits auf dem Bahnhof abfahrtbereit gewesen sei , habe
die Weisung erhalten, in die Mainzer Quartiere zurückzu¬
kehren , da Mainz vorläufig besetzt bleibe .

Derartige „ Ueberraschungen " waren schon lange voraus¬
zusehen.

Gegenüber von Ausführungen des Politikers Sauer¬
wein im Pariser „Matin"

, daß Briand es als selbstver¬
ständlich halte , daß der Poungplan bereits „befrie¬
digend " arbeiten müsse , ehe die dritte Zone geräumt werde,
wird in Berlin halbamtlich erklärt, in Berlin halte man
es für s e l b st v e r st ä n d l i ch , daß die R ä u m u n g in der
vorgesehenen Frist (30. Juni 1930) durchgeführt werde,
wenn der Toungplan und die damit zusammenhängenden
Gesetze vom Reichstag angenommen seien . Die von Sauer¬
wein erwähnte Uebergabe der deutschen Toung - Schuldver-
schreibungen an die Tributbank sei nur eine „Förmlichkeit ".

Schwierige Lage der britischen Regierung
London, 7 . Nov . Der drohende Sturm wegen Indiens

hatte sich im Unterhaus kaum gelegt, als der Regierung
eine neue Verlegenheit entstand durch den Bericht des
Reichssiegelbewahrers Thomas über seine Reise nach
Kanada . Thomas hat die besondere Aufgabe der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit in England , und
er sollte mit Kanada über Abhilfe durch Auswanderung ,
Warenbestellung in England und dergl. verhandeln . Der
Bericht ist aber mehr als dürftig ausgefallen . Kanada wie
Australien wollen keine englischen Arbeiter , weil sie zu
anspruchsvoll und wenig leistungsfähig seien. Alles, was
Thomas „ versprochen " wurde , war, daß man in Kanada
mehr englischen Stahl bestellen wolle , obgleich er teurer sei
als der amerikanische . Der Bericht hat im Unterhaus all¬
gemein enttäuscht . Nun kam aber ein Weiteres hinzu.
Die Bcrgrverksbssiher weigern sich , der Einladung der Re-
gierung zu einer gemeinsamen Besprechung mik dem Kohlen -
ausfchnß der Regierung und den Verlrekern der Berg¬
arbeiter Folge zu leisten , bei der es sich vornehmlich um
Herabsetzung der Arbeitszeit handeln sollte. Zu den Wahl¬
versprechen der Arbeiterpartei gehörte die Abschaffung des
Achtstundentags im Kohlenbergbau, und die Regierung will
jetzt ihr Versprechen emlösen . Sie hat eine Ermäßigung
der Höchstarbeitszeit im Bergbau , das heißt des Achtstunden¬
tags , um eine halbe Stunde vom 6 . April 1930 an unter
Beibehaltung des bisherigen Lohns vorgeschlagen . Mit der
Weigerung der Zechenbesitzer, steht die Regierung vor einer
schwierigen Lage, da ihr vor allem daran gelegen ist , mög¬
lichst auf friedlichem Weg ihr Wahlversprechen auszuführen
und parlamentarische Kämpfe in dieser heikeln Frage zu
vermeiden.

Die Ansiedlung der deutsch- russischen Mennoniten in
Kanada

Rostherne (Saskatchewan) 7 . November. Bischof Towes
ersuchte den kanadischen ErsUninister King , der sich auf der
Durchreise hier aufhält , dafür zu sorgen , daß sich die gegen¬
wärtig in Deutschland befindlichen deutschstämmigen Men¬
noniten aus Rußland in Kanada ansiedeln könnten . Kino
erwiderte, die Aufgabe, eine so große Zahl von Einwand/,
rern durch den Winter durchzubringen, bedeute eine schwere
Verantwortung , die von der Regierung kaum übernommen
werden könne , sofern nicht die kanadischen Mennoniten die
Bürgschaft für den Unterhalt ihrer deutsch- russischen Glau¬
bensgenossen übernehmen.

Wichtige Funde in Leningrad
schaften

^
m ^ Archiv der Akademie der Wissen-

Eiae Doku^ m (Petersburg) wurden auf Anzeige
aieninos2Ä ^ ' ' ^ b -sher vor den bolschewistischen Re-
^ aruMer befind -« worden waren , entdeckt.
Zaren

*
Nikolaus NH r

" ? ^ 'Sinale des Thronverzichts des
Mickml Bruders, des Großfürsten

wurde sofort seines Amtes entsetzt .
' ^ Oldenburg .

Unstimmigkeiten in de? Deutschen Volkspartei
Berlin, 7 . Nov . Gegenüber einem Bericht des Bert.

Tagebl . , der von ernsten Meinungsverschiedenheiten Inner¬
halb der Deutschen Volkspartei zu melden wußte , erklärt
Reichstagsabgeordneter Dr . Hugo : Auf der Tagung des
Parteiausschusses für Handel und Industrie sei allerdings
zum Ausdruck gebracht worden, daß die Reichstagsfraktion
der D . Bp . sich zu sehr auf parteitakkische Rücksichten ein¬
stelle und darüber dem furchtbaren Ernst der wirtschaftlichen
Lage zu wenig Beachtung schenke . Eine Reihe der anwesen¬
den Fraktionskollegen habe sich daher veranlaßt gesehen,
telegraphisch um die Einberufung einer Fraktionssihung zu
ersuchen . Die rheinisch - westfälische Schwerindustrie habe sich
der politischen Einflußnahme enthalten . Viele Anwesenden
seien dafür eingetreten , daß das Parteimitglied Dauch
Reichslrirtschaftsminister werde. Weder et ( Hugo) noch seine
Freunde denken daran , die Partei zu verlassen oder zu
sprengen.

Schwerer Streitfall zwischen Universität Freiburg und
badischem Kultministerium

Frciburg . 7. Nov . Der Senat der Albert -Ludwig - Unioersi -
kät teilt mit : Der Rektor der Universität Freiburg, Professor
Dr . Dragendorff , hat infolge schwerwiegender Mei¬
nungsverschiedenheiten mit dem Ministerium sein Amt
n i e d ' r g e l e g k. Der akademische Senat hat dem Rektor
seinVertrauenausgesprochen und seinen Schritt
gebilligt . Die Geschäfte des Rektors werden einstweilen von
einem der Amksvorgänger versehen .

Ulm , 7 . Nov . Volksbegehren und Bankkonto .
Der Deutsche Metallarbeiterverband hat auf der Gewerbe¬
bank sein Konto gekündigt, mit der Begründung , daß sich
Direktor Dr . Schmidt in die Liste für das Volksbegehren
eingetragen habe .

Weitere Todesurteile gegen Araber .
Jerusalem , 7 . November. Zwei Araber wurden gestern

zum Tod , zwei andere zu 250 Pfund Sterling Geldstrafe
verurteilt . Sie waren angeklagt, bei den Unruhen in Heb¬
ron den Rabbiner Kostet ermordet und an seiner Frau
einen Mordversuch begangen zu haben .

Die Regierungserklärung des neuen
französischen Kabinetts

Paris , 7 . Nov. Die Regierungserklärung , die Minister¬präsident Tardieu in der Kammer und Iustizminister
H u b e r t in seiner Eigenschaft als stellvertetender Minister-Präsident heute im Senat verlesen hat, beginnt mit denWorten : Die Bildung unserer Regierung gibt nach 17tägiger
Krisis , einer der vier längsten, die die Republik seit 58 Jahren
gekannt hat , dem Parlament seine wesentlichen Vorrechtewieder, beraten , kontrollieren, abstimmen. Die meisten der
äußerst wichtigen Probleme , die der Krieg uns hinterlassen

2 Etöst : Wiederaufbau der zerstörtenGebiete, Wiederherstellung des Budgekgleichgewichts . Sanie¬
rung des Schatzamts. Konsolidierungder kurzfristigen Schuld .Organisation der Amortisierung, Stabilisierung der
Wahrung , Regelung der auswärtigen Schulden .

Zur Frage der auswärtigen Politik heißt es : Es ist zu-
nächst auf internationalem Gebiet unsere Aufgabe, die Re-
gelung ernster Probleme zu vollenden . Es wird genügen,hier die Grundsätze festzustellen, die unsere Bemühungen umdie „Organisierung des Weltfriedens" und der französischen
Sicherheit leiten. Auf der Haager Konferenz ist kein Ab¬
kommensentwurf von unseren Ankerhändlern gebilligt wor-
oen der irgendwie im Widerspruch zu unseren Grundsätzen
steht, ob es sich um den Poungplan handelt, der mit der Re¬
gelung der Schulden verbunden ist. die das Parlament im
Olm gebilligt hak, oder um die Räumung der dritten Rhein -
landzone. die von der Realisierung sämtlicher Maßnahmen
abhängig ist, die geeeignek sind, die Inkraftsetzung des be¬
sagten Planes zu sichern, oder um das Wirkschafksr :glme des
Saargebiets , bei dem es sich darum handelt, die Möglichkeiteiner dauerhaften vorteilhaften Transaktion für die Kontra-
henken zu studieren . Um an diesen Verhandlungen mit der
geistigen Freiheit , die die Sicherheit schafft, teil> rnehmen,werden wir die Verteidigungsorganisalionen unserer Grenzenaktiv forksehen . Wir werden nicht weniger sorgsam über ,die Freiheit unserer Verbindungswege mit

'
unseren Kolonial-

reichen (Flotte ) wachen . Rur ln Stärke und ln Ruhe lebendeVolker können nützlich für den Frieden arbeiten . In diesem
Geist , getreu der in Genf von ollen unseren Vorgängern
angenommenen Haltung , betreffend die „Abrüstung zuWasser und zu Lande"

, werden wir im kommenden Jahr ander Londoner Konferenz keilnehmen . Es ist überflüssig , hin-
zuzufu ^en , daß wir Annäherungen wünschen , weiter-bin in unseren Freundschaften einen bevorzugtenPlatz denen bewahren werden, die während der Prüfun-
gen auf unserer Seite gestanden und die , die wir im Ein¬
vernehmen mit dem Völkerbund sich um die Konsoli-
dierung des Frieden- der Menschheit bWMest , ^7



Die Regierungserklärung beschäftigt sich sodann mit dem
Ausbau der nationalen Wirtschaft . Es wird vor -
qeschlagen, die verfügbaren flüssigen Gelder aus dem
Rechnungsjahr 1929 und die Aktivposten des Schatzamts
nutzbar zu machen . Die Regierungserklärung schlägt vor ,für die Förderung der Landwirtschaft 1 750 000 000 Fran¬
ken auszuwerfen , für die Förderung moralischer und sozia¬ler Probleme 1450 Millionen , für die Förderung von
Industrie und Handel 1797 Millionen für den Ausbau
der französischen Kolonien ein Heraufsetzung der bereits
bewilligten Anleihe in Höhe von 3 Milliarden auf 3600
Millionen Franken . Die Regierungserklärung künd ' gt so¬dann Steuerermäßigungen in Höhe von ins¬
gesamt L339 Millionen an . Durch einen geplanten wei¬
teren Nachlaß soll versucht werden , eine Steuerermäßigungvon insgesamt 3340 Millionen zu erzielen .

Anklagecrhcbnng gegen Fahlbusch und Schulz
Berlin , 7 . Nov . Gegen den Landwirt und ehemaligenFeldwebel August Fahlbusch , der beschuldigt wird , in der

Nacht vom 18. zum 19. Juli 1923 bei Rathenow den Feld¬webel Wilms und in der Nacht vom 2 . zum 3 . August 1923
den Unteroffizier Brauer ermordet zu haben , und gegen den
Oberleutnant a . D . Paul Schulz , der beschuldigt wird . Fahl¬
busch zum Mord an Brauer angestiftet zu haben , ist

'
von

der Staatsanwaltschaft 3 Anklage erhoben worden .

Abschaffung des Schulkheißenkikels
Stuttgart , 7. November .

Bei der Fortsetzung der dritten Lesung derGemeinde -
o r d n u n g wurden zunächst die Artikel 72 bis 79 in der
Hauptsache nach den früheren Beschlüssen erledigt . In Ar¬
tikel 80 ist bestimmt, daß bei einer Wiederwahl die
Amtszeit den Zeitraum von 15 Jahren umfaßt . Hier
wurde ein Antrag Schüler (S -) , die Amtszeit auch bei der
Wiederwahl nur 10 Jahre dauern zu lasten , mit 44 gegen 29
Stimmen abgelehnt .

Besonders wichtig war der Art . 90 , der die Amts¬
bezeichnung der Ortsvorsteher regelt , die nach den bis¬
herigen Beschlüssen in Städten mit mehr als 20 000 Ein -
wohnern Oberbürgermeister , in den übrigen Städten Stadt -
schulkheiß und in den Landgemeinden Schultheiß sein soll .
In der Aussprache erklärte sich Abg . Mößner (S .) für
den « Bürgermeister " für alle Gemeinden unter Abschaffung
des Oberbürgermeisters . Besonders stark setzte sich Abg.
Schultheiß Rath (DVP .) für die Abschaffung des Schult¬
heißentitels ein , während sich Abg . Mergenthaler
(Nat -Soz .) gegen die Absicht wandte , die im Volk beliebte
Bezeichnung Schultheiß fallen zu lassen. Abg . Bock (Z .)
wünschte für die Negierung die Möglichkeit , auch für
Städte , die weniger als 20 000 Einwohner haben , den Ti¬
tel Oberbürgermeister zu verleihen .

Bei der Abstimmung wurde der soz . Antrag , wonach die
Amtsbezeichnung in allen Fällen „ Bürgermeister " sein
soll, mit 35 gegen 32 Stimmen bei 6 Enthaltungen abge¬
lehnt und darauf der Antrag Rath (DV -) , der den
Schultheiß und Stadtfchultheiß durch den „Bürger¬
meister " erseht , mit großer Mehrheit gegen wenige Stim¬
men der Rechten und des Zentrums (darunter die Minister
Dr . Bolz und Dr . Bazille ) angenommen . Damit ist das
Schicksal des Schultheißen -Titels für Württemberg be¬
siegelt und es gibt in Zukunft nur noch Bürgermeister und
Oberbürgermeister . Im übrigen gelangte man bei der Be¬
ratung noch bis zu Artikel 102 a . Morgen Fortsetzung
der Beratung .

*

In der Sitzung am Donnerstag sprach zunächst Abg .
Bock dem Landtagspräsidenten Pflüger (Soz .) die herz¬
lichsten Glückwünsche zum 50 . Geburtstag aus . Dann wurde
die Beratung der Gemeindeordnung wieder ausgenommen .
Heiß umstritten waren die Art . 117 und 118 betr . die Be¬
züge der Ortsvorsteher im Fall ihrer Nichtwieder¬
wahl . Hier standen sich Anträge der Abgg . Küchle (Z ) ,
Obenland (BB ) und Rath (DVP ) gegenüber . Abg . Küchle
(Z ) wünschte Gewährung des Ruhegehalts aus die Dauer
von 5 Jahren nach mindestens lOjähriger Dienstzeit , auf
Lebenszeit nach Zurücklegung des 55. Lebensjahrs mit
1 Prozent Kürzung für jedes Jahr , das bis zur Vollendung
des 65. Lebensjahrs fehlt , sowie auf Lebenszeit nach min¬

destens 20jähriger Gesamtdienstzeit als Ortsvorsteher oder
nach mindestens 30jähriger pensionsberechtigter Gesamt -
dienstzeit . Abg . Obenland ( BB .) machte die Notwen¬
dig k e ! t d e s S p a r e n s bei den Gemeinden geltend und
beantragte , das Ruhegehalt nur auf die Dauer von 3 Jahren
nach mindestens lOjähriger Dienstzeit zu gewähren . Abg .
Rath (DVP ) war gegen die Kürzung um 1 Prozent . Letz¬terer Antrag wurde von dem Staatspräsidenten Dr . Bolzals u n möglich erklärt .

Bei der Abstimmung wurde der A n t r a a O b e n l a n d
( BB ) mit den Stimmen der Rechten und der Linken gegendie Stimmen der Mitte angenommen . Im übrigen
wurde der Antrag Küchle mit der Aenderung der Pensions -
gewährung nach mindestens 25jähriger Gesamtdienstzeit als
Ortsvorsteher mit 34 Stimmen des Zentrums und der Rech¬
ten gegen 28 Stimmen bei 4 Stimmverweigerungen (CDV )
angenommen . Ferner wurde mit 37 gegen 30 Stimmen
bei vier Enthaltungen ein Antrag Küchle (Z ) betr . Zuschüsse
der Gemeinden zum Ruhegehalt des Ortsvorstehers auf die
Dauer von zwei Jahren angenommen , weiterhin ein Antrag
Küchle betr . Beiträge der Gemeinden zur Pensionskasse in
Höhe von 30 Prozent .

Zu Art . 128 betr . dievrivatwirtschaftlicheBe -
tätigung der Gemeinden wurde ein Antrag des
Abg . Dr . Hölscher ( BP ) , wonach sich die Einrichtung
wirtschaftlicher Betriebe oder die Beteiligung an solchen durch
die Gemeinden auf die zur Befriedigung der Bedürfnisse
der Allgemeinheit notwendigen Versorgungsbedürfnisse , wie
Licht- , Kraft -, Wasser - , Gaswerke , Verkehrsanstalten ,
Schlachthöfe und Gemeindesparkassen zu beschränken hat , nach
längerer Aussprache mit 50 gegen 18 Stimmen bei einer
Enthaltung abgelehnt . Eine Aussprache knüpfte sich auch
noch an Art . 158, der die Aufstellung des Haushaltsplan «
regelt und u . a . bestimmt , daß der Haushaltsplan
jedem Gemeinderatsmitglied vorher zuzu¬
stellen ist . Die Abstimmung über die Anträge zu diesem
Artikel wurde ausgesetzt .

Slukkgark , 7. November .
Die Zentrumssraktion ehrt den Staakspräsidenken . Nach

Beendigung der gestrigen Landtagsverhandlungen versam¬
melten sich die Mitglieder der Landtagsfraktion des Zent¬
rums mit einer kleinen Anzahl geladener Gäste auf der
Villa Reitzenstein , um im kleinsten Kreise das zehnjährige
Ministerjubiläum des Staatspräsidenten Dr . Bolz zu be¬
gehen . Hierbei gedachte der Fraktionsvorsitzende , Abg . Bock ,des verdienstvollen Wirkens des Staatspräsidenten während
seiner zehnjährigen Minister - bezw . Staatspräsidentenzeit .

Lehrauftrag . Dem Abteilungsleiter am Deutschen Aus -
land -Jnstitut , Dr . Drascher , ist ein Lehrauftrag für Wirt -
schastskunde des Auslands an der rechts - und wirtschafts -
wissenschastlichen Fakultät der Universität Tübingen erteilt
worden .

Reserve -Feldartillerie -Regt . 54. Am 17 . November 1929
mdet eine Zusammenkunft aller ehemaligen Angehörigen
>es Regiments in Stuttgart statt . Eröffnet wird die Zu -
ammenkunst um 11 . 15 Uhr mit einer Gefallenenehrung in

der Garnisonskirche in Stuttgart , am Nachmittag ist gemüt¬
liches Zusammensein im Saalbau Wulle .

Verurteilter Brandstifter . Eine drückende Schuldenlast
gab dem Landwirt Ludwig Katzmaier aus Hundersingen
bei Münsingen vor einigen Jahren Veranlassung , einen
Taglöhner dazu zu verleiten , seine gut versicherte Scheuer
anzuzünden , um mit Hilfe der Versicherungssumme seine
Lage zu verbessern . Da aber die 6800 - ll , die er von der
Versicherung erhielt , nicht ausreichten , seine Schulden ab¬
zudecken, suchte er sich dieses Frühjahr nochmals auf diese
Weise zu helfen . Diesmal zündete er aber seine Scheuer
selbst an , wobei er sich dreier Kerzen bediente . Er hatte sich
aber verrechnet , denn ehe die Kerzen abgebrannt waren ,
wurde seine Absicht durchkreuzt . Das Stuttgarter Schwur¬
gericht verurteilte ihn zu 4 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust .

Der 47 I . a . verh . Schlosser Alfred Benkler aus
Weiler bei Schorndorf , der fick wearn Totschlags vor

dem Schwurgericht Ellwongen zu verantworten hatte ,wurde zu 2 Jahren 4 Monaten Gefängnis verurteilt .
Vom Tage . Aus einem Haus der Wolframstraße stürzte

sich ein lOjähriger Mann von einem Fenster des 2 . Stocks
auf die Stiach ' . Der Tot trat sofort ein .

Aus dem Lande
Rokkweil, 7 . N o . Besuch . Dieser Tage kam Prin¬

zessin Friedrich Wilhelm von Preußen mit ihren Töchtern
hierher , um Brauereibesitzer W . Mayer zum Pflug „Alt¬
stadt zu besuchen. Herr Mayer war mit der Prinzessin an
einem Badeort zusammen und hat sie nun die Gelegenheit
einer Süddeutschlandfahrt benützt , um ihm hier einen Besuch
abzustatten .

Mühlen a . R . AO Horb . 7 . Nov . l ! n g l ü ck s f ä l l e.
Auf der Eutingersteige fuhr der Neckarmüller Josef Pfef -
f e r mit beladenem Wagen abwärts und kam zu Fall . Der
Wagen ging über ihn hinweg , so daß Pfeffer schwere Ver¬
letzungen erlitt . — Im Sägwerk des Hermann Bürkle
wurden dem Obers ger Ziegel mehrere Zehen abgefchnit -
ten . Er mußte ins Krankenhaus nach Horb verbracht werden .

Ulm . 7 . Nov . Betrügereien . Ein 36 I . a . Schlosser
aus München , ein internationaler Betrüger , suchte in Ulm
als Abgesandter eines fremden Staats , für den er eine
geheinie Mission zu erfüllen habe , öffentliche Unterstützung
in Anspruch zu nehmen . Er wurde verhaftet . — Eine 20
Jahre alte Frauensperson aus Blaubeuren wurde jest-
genommen , weil sie einer Söflinger Familie , wo sie Kostund Verpflegung erhielt , eine Menge Wäsche und Kleider
gestohlen hatte . Die Diebin hatte auch vor kurzem einerMitarbeiterin Geld gestohlen .

Laupheim , 7 . Nov . Einbruch . Im hiesigen Postamtwurde ein Cinbruchsversuch verübt . — Der Dieb , der den
Kassenroub im Schokoladehaus Cziech ausführte , konnte ver¬
haftet werden .

Fabrikant Ludwig Eßlinger , der Sem 'orchef der be¬
deutenden Werkzeugsabrik Eßlinger u . Abt hier , feierte
gestern den 75. Geburtstag . Er übernahm 1872 die im Jahr1845 gegründete Fabrik mit 10 Arbeitern . -

Draunenweller OA . Saulgau , 7 . Nov . Entflohen .
In der Nacht zum letzten Sonntag ist ein jüngerer lediger
Mann aus dem hiesigen Ortsarrest ausgebrochen , der wegen
Bettels festgenommen worden war und auch von einer Be¬
hörde gesucht wird . Er bog zwei senkrechte Eisenstäbs aus¬
einander , so daß er durch die entstandene Oeffnung durch¬
schlüpfen iind sich an der Gebäudewand herablassen konnte .

Waldsee , 7 Nov . Brandfälle . Am Montag abend
ist in Englerts das Wein - und Oekonomiegebäude des Franz
Stützle , am Dienstag nachmittag das Anwesen des Anton
Sommer in Winterstettenstadt und am Mittwoch vormit¬
tag 10 .30 Uhr das Wohn - und Oekonomiegebäude des Wirts
Spieler in Mittishaus vollständig abgebrannt . Vom
lebenden Inventar konnte überall alles , vom toten Inventar
nur ein kleiner Teil gerettet werden .

Von der bayer . Grenze , 7 . Nov . Angeschwemmte
Leiche . — Einbruch . Auf einer Sandbank im Lech
wurde die Leiche einer 56jährigen Arbeiterin aus Augsburg
angeschwemmt , die an Allerheiligen in Geistesgestörtheit
den Tod gesucht hat . — Während in den Gasträumen noch
regstes Leben herrschte , wurde am Sonntag abend in der
Brauerei Anton Gistel in Wittislingen eingebrochen und
die ganze Wohnung durchstöbert . Der Dieb wurde von del
Hausfrau jedoch überrascht und konnte fliehen .

Vom bayerischen Allgäu , 7 . Nov . Gräber aus dem
M i t t e l a l t e r . — E r t r u n k e n . In Amendingen wur¬
den beim Legen der Wasserleitung frühmittelalterliche Grä¬
ber entdeckt, die sehr gut erhalten sind . An der Freilegung
weiterer Gräber wird unter Leitung Professors Dr . Miedel
gearbeitet . Das Material der Gräber sind Sandsteinplatten .
— Die 36jährige Taglöhnerin Ursula Resl von Prem
stürzte in einem Schwächeanfall beim Ueberschreiten eines
Stegs ins Wasser und ertrank . Die Tode war erst wenige
Monate verheiratet .

Amtliche Dienstnachrichlen ' ^ ^

Ernannt : Der Obersekretär mit der Amtsbezeichnung Rech-
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Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

lg . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )
Und es war seltsam , mit diesem Briefwechsel traten sich

die Herzen der Schwestern viel näher , als es zurzeit ihres
Zusammenlebens geschehen. Und mit jedem neuen Briefe
gewannen sie sich gegenseitig lieber .

Sie ergänzten einander . Christines Neigung zur Schwer¬
mut milderte sich durch Hannis ungeschminkte Geradheit und
Natürlichkeit , während Christines Briefe Hannis leichtlebige
Seele ein wenig vertieften .

„Ich habe so viel Sehnsucht nach Dir, " schrieb Hanni . „Ich
wollte es erzwingen , daß man Dich zum Pfingstfest für eine
Woche heimrief , aber Mutter behauptete . Du würdest dann
nur von neuem Heimweh geplagt werden . Aber ich glaube
kaum , daß Du so bitteres Heimweh nach der einsamen Tal¬
mühl « und der brummigen Mama hast . Eine Zeitlang ging
alles recht schön , aber seit Wochen schon ist Mama launischer
als jemals . Einmal ist sie heiter wie noch nie , um dann erst
recht brummig einherzugehen . Der gute , geduldige Vater
sieht oft ganz bekümmert aus und tut mir herzlich leid .

" —
So schrieb Hanni um die Pfingstzeit .
Und als es Herbst geworden , wartete Christine sehnsüchtig

auf einen Brief von Hanni , der sie nach Hause berief . Wußte
sie doch , daß Günthers Herbstferien begonnen hatten . Aber
der Brief blieb aus und ein banges Ahnen erwuchs in ihr ,
daß noch Schwereres ihrer wartete , als ihre Jugend bereits
erlebt . Einsam und allein , ein heimatloser Fremdling in der
wetten Welt , fühlte sie sich.

In heißer Sehnsucht nach einem Liebeswort des Vaters
durchweinte sie in inbrünstigem Beten ihre schlaflosen Nächte .
Ihr junges Herz schrie nach Liebe .

Eine Leer « und Hilflosigkeit war in ihr , wie sie solche noch
nie empfunden

Oder waren dich« seltsamen Gefühle nicht sckon immer ln
ihr gewesen ? AH , sie wüßte ja nicht , daß all die treue Liebe ,
ine man ihr gab , die wahr « unbegrenzte Mutterliebe nicht
ersten konnte . Denn eine Mutter gibt es nur einmal .

Und dann schrie ihres Herzens Not nach dem Jugend¬
freund , nach Günther Wolstam . Er schrieb so selten , aber
feige Briefe klangen so innig und trostvoll , daß Christin «
sie täglich wieder lesen mutzte , um sich daran zu erquicken.

„Dulde , gedulde Dich fein — über ein Stündlein ist Deine
Kammer voll Sonne, " hatte er zuletzt geschrieben und einer
Tages , als sie mit ihren Pensionsschwestern von einem Aus¬
fluge nach Hahnenklee zurückkehrte , war ihre Kammer wirk¬
lich voll Sonne . Ein Brief von Hanni leuchtete ihr aus Hrem
Vriefkörbchen entgegen .

Sie hörte das Mühlrad rauschen , fühlte das Schütter « der
Mühlbodens unter ihren Füßen , vernahm das Rucksen der
Tauben , das zornige Kollern des Truthahnes , fühlte dte
Tatzen Kunos auf ihren Schultern und hinter blütenweiß
behängten Scheiben sah sie ein liebes , weißbestäubtes Antlitz
mit gütigen , treuen Augen . Inbrünstig preßte sie de« BM ?
ans Herz .

„Vater , Mutter , Hanni ! — Günther , Günther Wotkrami
Mit ihrem Briefmesser aus Elfenbein , einem GebuvtstaD «-

geschenk Günthers , öffnete sie den Umschlag.
Christine hatte sich bereits an die steilen , ungelenken Buch¬

staben , die sie anfänglich so fremd anmuteten , gewöhnt » ja sie
hast« sie lieben gelernt , denn alles , was Hanni schrieb, ver¬
riet eine unentwegte Ehrlichkeit . Christine setzte sich , MN
besseres Licht zu haben , ans Fenster . Stand doch die Sonne
schon tief im Westen und spann leise ihre letzten zitternden
Goldfäden über dem herbstlichen Moosboden .

„Meine liebe , liebe Schwester, " begann der Brief .
„Wie bin ich froh , daß ich eine Schwester habe , die,

obgleich sie jünger , doch so viel verständiger ist als ich ,
so daß man ihr all ' seine bittere Not und sein Herzeleid
klagen kann , ohne mißverstanden zu werden . Und dies¬
mal , liebe Christine , habe ich Dir schier Ungeheures zu
klagen . Denk ' einmal , Mutter hat es durchgesetzt, ohne
daß Vater ihr groß widersprochen hätte , daß Du nicht
zum Erntefest , sondern erst zu Weihnachten nach Hause
kommen sollst. Es genüge , wenn Du einmal im Jahre
Ferien bättest . um so arößer wäre dann die Freude bei

Deiner Heimkehr . Ich habe ihr heulend vvrgehalten ,
daß ich in einem Jahre viermal aus meiner Pension
heimgewesen sei, und wenn sie mir das nicht erlaubt
hätte , so wäre ich einfach durchgebrannt Du natürlich
seist ein geduldiges Lamm , das sich alles gefallen ließ
Ich aber wollte Dich hier haben , ich hätte Sehnsucht nach
Dir . Und sie sei eine richtige Stiefmutter zu Dir und
das ließ ich mir nicht gefallen , ich hätte Dich lieb

Liebste Schwester , ich schäme mich , es Dir zu sagen
Es hat ja niemand gesehen , Mutter und ich wecken ganz
allein in der Leutestube und kein Mensch weiß etwas
davon , selbst Vater nicht Aber Dir muß ich es sagen , in
Dein verstehendes , gutes Herz kann man ja all seine Not
ausschütten . Mutter hat mir eine Ohrfeige gegeben , daß
mir nach einer Stunde noch die linke Wange wie Feuer
brannte

Stelle Dir vor , Christine , ein erwachsener Mensch von
achtzehn Jahren , der um Recht und Wahrheit kämpft ,
muß sich dafür ohrfeigen lassen , und noch dazu von seiner
richtigen Mutter

Also, mach Dir gar nichts draus , daß Du nicht das
richtige Kind Lauterbachs bist. Meiner Mutter ist das
ganz gleich , die schlägt gewiß ihre richtige Tochter noch,
wenn sie gleich zwanzig ist

Denke Dir bloß , wenn Günther oder Trudo von dieser
Ohrfeige wüßten , ich schämte mich ja zu Tode . Immer
wieder fürchte ich , man könnte das rote Mal noch sehen,
das ich stundenlang gefühlt habe . Hans Wolfram könnte
es meinetwegen wissen . Aus dem mache ich mir auch
nicht so viell — Du weißt schon

Aber der läuft mir am meisten nach und dabei ver¬
bummelt er mit Baron Trudo zusammen sein Studium
und macht Schulden , die Onkel Wolfram bezahlen muß .

ffv -tsetz -mg folat.



mmgsrat Ott bei dem Landgericht Stuttgart zum Rechnungsrät
der Gr . 7 b bei diesem Gericht; die Notariatspraktikanten Brom -
mer bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 und Currle bei dem
Bezirksnvtariat Stuttgart-Stadt zu Obersekretären bei dem Amts¬
gericht Stuttgart 1 ; der Referendar Jus , bei dem Landgericht
Ravensburg und Notariatspraktikant Stöckle bei dem Land¬
gericht Ulm zu Obersekretären bei dem Landgericht Ravensburg : ^
Ceyler , Verwaltungsamtmann, Vorsitzender des Arbeitsamts
Weinheim, zum Regierungsrat .

Verseht: Obersekretär Wunsch bei dem Amtsgericht Herren¬
berg an das Amtsgericht Ellwangen.

Lokales
Wildbad , den 8 . November 1929 .

Sanitätskolonne. Die gestern abend 5 Uhr im Rat¬
haussaal stattgefundene Besprechung über Gründung einer
Sanitätskolonne in Wildbaö wurde vom Stadtschultheiß
Baetzner geleitet. Er begrüßte zunächst die zahlreich Er¬
schienenen, darunter besonders den Bezirksvertreter des
Landesverbandes vom Roten Kreuz, Landrat Lempp Neu¬
enbürg , Ober -Med .-Rat Dr . Schober als Vertreter der
Badoerwaltung , Ober-Med . -Rat Dr . Fritz als Vertreter
der hiesigen Aerzte sowie die Vorstände der hiesigen Ver¬
eine . StadtschultheißBaetzner führte in seiner Eröffnungs¬
ansprache aus , daß schon vor dem Kriege infolge des Kur¬
betriebes das Fehlen einer Sanitätskolonne sich manchmal
unliebsam bemerkbar gemacht habe . Auch während des
Krieges für Verwundetentransporte hätte eine Sanitäts¬
mannschaft genügend Arbeit gehabt . Das Bedürfnis zur
Gründung einer Sanitätskolonne habe aber besonders in
den letzten Jahren durch den bedeutend gesteigerten Auto¬
verkehr erheblichen Antrieb gewonnen. Stadtschultheiß
Baetzner erteilte sodann dem Bezirksvertreter des Landes¬
verbandes vom Roten Kreuz, Landrat Lempp , das Wort,
der über die Organisation, Ausbildung , Ausrüstung,
Uebungen und Kostenfrage der Sanitätskolonne längere
Ausführungen machte . Er führte u. a . aus , daß die Sa¬
nitätskolonnen im Landesverband der Württ. Sanitätsko¬
lonnen vereinigt seien, der wiederum dem Landesverband
vom Roten Kreuz angeschlossen sei . Seit Bestehen der Ko¬
lonnen haben dieselben in 62699 Fällen Hilfe geleistet .
Eingeteilt sei der Landesverband in 7 Kreise, Wildbad
würde wohl dem 1 . Kreis zugeteilt werden . Mindestalter
der aktiven Mannschaft sei 20 Jahre . Die Tätigkeit in
einer Kolonne ist eine ehrenamtliche . Die Sanitätskolonne
besteht aus 1 ärztl . Leiter , 1 Kolonnenführer , 1 stelloertr .
Kolonnenführer und 3 Gruppenführern , sowie der Mann¬
schaft, zusammen 33 Personen. Landrat Lempp befürwor¬
tete engen Anschluß an die Feuerwehr bezw . gemeinsame
Uebungen mit derselben . Die Mannschaften der Sanitäts¬
kolonne werden vom Feuerwehrdienst bezw . Feuerwehrab¬
gabe befreit sein . Der einmalige Kostenaufwand beträgt
etwa 3000 — 4500 Mk>, der jährliche Aufwand einige
hundert Mark . Die Amtskörperschaft trägt von der einma¬
ligen Ausgaben rd . 1000 Mk. Der Landesverband stellt
8 Bahren, Armbinden und Unterrichtsbücher unentgeltlich
zur Verfügung. Landrdt Lempp schloß seine beifällig auf¬
genommenen Ausführungen mit den Worten Goethes :
„Edel sei der Mensch , hilfreich und gut. " An der nun
einsetzenden Diskussion beteiligten sich die Herren Stadt¬
pfarrer Dauber und Fischer, Fröhlich , Hauptl. Pfau,
Stern , die sich alle für Gründung einer Kolonne ausspra-
chen . Ober - Med . -Rat Dr . Schober stellte namens der Bad¬
verwaltung, Direktor Britzeimaier namens der Papierfa-
brik finanzielle Unterstützung in Aussicht . Stadtschultheiß
Baetzner zweifelt in seinem Schlußwort nicht daran , die
33 Mann zu einer Kolonne zusammen zu bringen. Die
definit . Gründung soll in einer demnächst einzuberufenden
Versammlung stattfinden . Er hofft , daß die Kolonne schon
beim Kriegerbundesfest am 24 . Mai 1930 sowie beim
Gauturnfest Ende August in Funktion treten könne . Von
der Einzeichnung in die beiden aufliegenden Listen wurde
reichlich Gebrauch gemacht ; teils als aktive Mitglieder,
teils als unterstützende Mitglieder . StadtschultheißBaetzner
konnte um V - 7 Uhr die von etwa 50 Personen besuchte
Besprechung schließen, der nunmehr die offizielle Gründung
folgen wird .

Auftakt zum Bundestag 1930 in Wildbad . Am
2. November fand eine Sitzung des Ausschusses vom
Krieger - und Militärverein Wildbad statt, an der auch
der Stadtvorstand, Stadtschultheiß Baetzner , der Bade¬
kommissar, Oberstleutnant a . D . von Breuning sowie der
Vorstand der Hoteliervereinigung, Herr Walter Fritzsche,
und der Bahnhossvorstand, Herr Grimm, in liebenswür¬
diger Weise teilgenommen haben . Das Präsidium hatte
den Geschäftsführer des Bundes , Kamerad Verwaltungs¬
direktor Fortunat, zu der vorbereitenden Besprechung ab¬
geordnet . Der Vereinsvorstand, Kamerad Hauptlehrer Pfau ,
eröffnete die Sitzung, begrüßte die zahlreich erschienenen
Kameraden , insbesondere die vorstehend genannten Herren
und gab seiner lebhaften Freude Ausdruck über das große
Interesse , das die Stadt- und auch die Badverwaltung
nicht nur - der Veranstaltung, sondern überhaupt dem
Kriegervereinswesen entgegenbringen. Kamerad Fortunat
übermittelte zunächst die Grüße des Herrn Bundespräsi¬
denten , dankte auch seinerseits allen Herren, die sich in
den Dienst der Sache gestellt haben und noch stellen werden
und betonte , daß die reibungslose Durchführung und das
Gelingen der Veranstaltung wesentlich von der gründlichen
Vorbereitung abhänge. Hierauf verbreitete sich der Redner
über die Einzelheiten der Vorbereitungen und auch des
Festes selbst auf Grund seiner reichen Erfahrungen, die
er während seiner 19jährigen Tätigkeit als Bundes¬
geschäftsführer gemacht hat . Das Referat rief eine längere
Aussprache hervor , an der sich mehrere Kameraden , ins¬
besondere auch StadtschultheißBaetzner und Oberstleutnant
a . D. von Breuning lebhaft beteiligten. Herr Stadtschult-
heiß Baetzner gab seiner Freude Ausdruck, den Bundestag
in Wildbad begrüßen zu dürfen , hofft zuversichtlich auf
einen ebenso schönen und glänzenden Verlauf wie im
Jahre 1887 und versichert, daß die Stadtverwaltung alles
tun werde , was in ihren Kräften steht. Als Zeitpunkt
wurde der Sonntag den 25 . Mai 1930 festgesetzt . Von
seiten des vorbereitenden Ausschusses wurde die dringrnde
Bitte ausgesprochen , die geschäftlichen Verhandlungen schon l
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auf Samstag nachmittag festzusetzen , damit es den Ka¬
meraden ermöglicht wirb , am Sonntag vormittag die
Sehenswürdigkeiten Wildbads und der nächsten Umgebung
kennen zu lernen. Nach vierstündigen Verhandlungen schloß
der Vereinsvorsitzende mit nochmaligen Dankesworten an
die Ehrengäste und alle Kameraden dis Sitzung mit dem
Versprechen , daß der Krieger - und Militärverein Wildbad
eifrigst bestrebt sein werde,

'
den Kameraden des Bundes

einen schönen und angenehmen Aufenthalt in Wildbad
zu bereiten .

Linden -Lichtspiele. Ein Kampf um eine Erbschaft in
den Abgründen von Paris wird in dem neuen Bayern¬
film „Die Hölle von Montmartre" entfesselt , der heute
Freitag und am Sonntag in den Linden -Lichtspielen zur
Vorführung gelangt . Das Manuskript von I . Dallmann
führt uns in das geheimnisvolle Viertel Paris, das seinen
Namen nach dem Hügel, auf dem es liegt trägt : Mont¬
martre . Ein alter Sonderling , dargestellt von dem Alt¬
meister der Comödie fravcaise Maurice de Färaudy, sucht
eisten Erben für das große Vermögen, das er zu hinter -
lassen hat . Eine ganze Schar von Erbschleichern und den
dunkelsten Elementen dieses merkwürdigen Stadtviertels
ist bemüht , dem Alten sein Erbe abzujagen und ein jun¬
ges Mädchen — die junge Suzy Vernon — , das der
alte Mann väterlich liebt, aus dem Wege zu räumen . —
Weiter kommt eine Film - Groteske in 2 Akten „Prosit
Mahlzeit" und eine Sammlung von Merkwürdigkeiten ,
sowie die Emelka - Wochenschau zur Vorführung. Da die
nächste Vorstellung erst wieder Anfang Dezember statt¬
findet, wollen Freunde des Lichtspieltheaters sich dieses
packende Programm nicht entgehen lassen .

Keine Mchrichlen aus aller Veit
Das Unglück des Hansaflugzeugs . Ueber das schreckliche

Unglück des deutschen Flugzeugs in England wird weiter
bekannt : Der erprobte Führer R o d s ch i n k a entschloß sich ,
nachdem das Flugzeug bereits 10 Minuten von Croydon
abgeflogen war, wegen des sehr schlechten Wetters nach
Croydon zurückzukehren . Die Wendung war bereits tadel¬
los ausgeführt , als die Maschine auf Baumkronen streifte;
der Führer hatte in dem dichten Nebel sich in der Höhe
getäuscht. Mit einer Geschwindigkeit von 160 Km. sauste
das Flugzeug über dem Gehölz dahin , die Räder wurden
abgerissen und sonstige Beschädigungen verursacht. Wo und
wie das Flugzeug in Brand geriet , ist noch nicht einwand¬
frei feikgestellt. Der einzige , der heil davonkam , war der
englische Kapitän Kidston, der aus dem Flugzeug absprang .
Er flog nach wenigen»Stunden mit einem andern -Flugzeug
nach Berlin. Der verletzte Prinz Eugen von Schaumburg -
Lippe bot einen entsetzlichen Anblick . Aber trotz der gräß¬
lichen Schmerzen bewahrte er seine Ruhe und schilderte
den Hergang des Unglücks, Von der Besatzung sind Rod-
schinka , Nicklas und Ulrich tot ; von den vier Fahrgästen
fanden drei den Tod . Der Zustand des Prinzen ist sehr
ernst, wenn auch eine leichte Besserung zu verzeichnen ist.

Das Urteil im Eifenbahnbestechungsprozeß . In dem seil
mehreren Wochen verhandelten Eisenbahnbestechungsprozeß
in Berlin wurden Direktor Recke von der Metallwaren¬
firma F . F . A . Schultze, der sich Einsicht in die Angebote
von Konkurrenzfirmen verschafft hatte und ihre Offerten an
die Eisenbahn entsprechend abändern konnte, wegen Be¬
stechung zu 2000 ^<t Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis,
der Prokurist Dittrich zu 200 .1t Geldstrafe und drei
Angestellte wegen Beihilfe und Begünstigung zu Geldstrafen
von 50 bis 500 -1t verurteilt . Die angeklagten drei Reichs-
bahnbeamten wurden freigesprochen, da ihnen eine Be¬
stechung nicht nachgewiesen werden konnte.

Die aus Berlin gefluchteten Rechtsanwälte Lohn und
Aron sind in Galatha , einer Vorstadt von Konstantinopel ,
gesehen worden , wie sie Arm in Arm ein Kaffeehaus in
Pera auffuchten, wo sie von ihren Frauen erwartet wur¬
den. Beide schienen recht vergnügt zu sein .

Eine INördersamilie . Das Schwurgericht in Waldshut
(Baden ) verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den 25
Jahre alten Arbeiter Johann Mutter wegen Totschlages zu
zehn Jahren Zuchthaus . Seine beiden Schwägerinnen, die
21 Jahre alte Frida Henzner und die 20jährige Emilie
Henzner, wurden zu sechs bezw. vier Jahren Zuchthaus ,
seine Schwiegermutter , die Witwe Henzner , zu vier Jahren
Zuchthaus und sein Schwager Gotthilf Henzner , der zur
Zeit der Tat 16 Jahre alt war , zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Mutter hatte am 11 . März d . I . seinen Schwie¬
gervater , den 57 Jahre alten Landwirt Adam Henzner ,
einen allgemein geachteten Mann, im Schlaf durch vier
Revolverschüsse getötet. Die Frau des Henzner und seine
drei mitverurteilten Kinder hatten Mutter zu der Tat an-
gestiftet und ihm dabei geholfen . Henzner hatte seine Kinder
und seine Frau außerordentlich streng gehalten und sich so
den Haß der etwas leichtsinnig veranlagten weiblichen Mit¬
glieder der Familie zugezogen .

Erfolgreiche Jagd auf Bisamratten . Der für die Bezirksamter Erding und Freising aufgestellte Bisamrattenfänge
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Georg Neumeier aus Obcrding erlegte in den letzten 14
Tagen 105 ausgewachsene Bisamratten . Mit einer vom
Bayrischen Pflanzenschutzverein in München zur Verfügung
gestellten Kastenfalle fing er innerhalb sieben Stunden 13
dieser schädlichen Tiere .

Schadenfeuer. In Rohrsdorf bei Konstanz brannte das
große landwirtschaftliche Anwesen des Hermann Schule
tüs auf die Grundmauern nieder. Schüle war bei Ausbruch
des Brands auf dem Feld . Außer dem Viehbestand konnte
nichts gerettet werden . Der Schaden wird auf 100 000
geschätzt.

7 Spione verhaflrk. In Weißenfcls (Prw . Sachsen)
wurden 7 Personen , darunter drei weibliche, wegen Spio¬
nage verhaftet . Sie hatten im Dienst einer französischen
Spionagestelle militärische Geheimnisse in Gemeinschaft mit
Angehörigen der Reichswehr gesammelt und auch Werk¬
spionage in Fabriken getrieben . Ein weiterer Spion , der
Reisende Wilhelm Becker aus Wesel , ist geflüchtet. Bei
der Haussuchung der Spione wurde schwer belastendes
Material beschlagnahmt. Die Mittelpersonen für den Ver¬
rat befinden sich im Saargebiet.

Gefängnis wegen RMfchfälfchung. In Hamburg wurde
ein Milchhändler, der nachgewiesenermaßen in drei Fällen
fettarme Milch als Vollmilch verkauft hatte, in der Beru¬
fungsinstanz zu 5 Monaten Gefängnis verturteilt . In erster
Instanz war er zu 325 -4t Geldstrafe verurteilt worden .
Gegen dieses Urteil hatten der Staatsanwalt und der Milch¬
händler Berufung eingelegt.

Im Auko verbraank. Bei einer Autofahrt , die eine be¬
kannte Tänzerin in Paris , Lena Amsel, mit einer Freundin
unternahm , geriet der Wagen durch eine Benzinexplosion
in Brand . Die beiden Frauen verbrannten vollständig .

Spsrl
Von der RordpolexpedMon des „Graf Zeppelin ". Nach einer

Meldung der „Newyork Times" aus Washington erhielt Kapi¬
tänleutnant E . H . Smith , der Sachverständige der Küsten¬
wache für die Bewegung der Eisberge , die Erlaubnis, als Mit¬
glied der wissenschaftlichen Expedition an dem Nordpolflug des
„Graf Zeppelin " teilzunehmen . Smih war im letzten Jahr der
Leiter einer Forschungsreise nach Grönland , die den Ausgangs¬
punkt der Eisberge feststellen sollte.

Handel und Verkehr
Stand der Hackfruchternke und der Wintersaaten im

Deutschen Reick Anfang November 1S2S
Durch die im Oktober eingetretenen Regenfälle ist die Weiter-

führung der Feldarbeiten allgemein begünstigt worden . Die
Hacksruchternte ist nahezu beendet; nur ein Teil der Rüben ist noch
auf dem Felde . Die anfangs verzögerte Aussaat von Winter¬
getreide hat gute Fortschritte gemacht und ist nunmehr bis auf
Teile der Hackfruchtschläge durchgeführt. Die frühzeitig elnge-
brcchten Saaten sind allenthalben schon ausgelaufen ; ihr Stand
ist zumeist befriedigend.

Soweit jetzt bereits eine Beurteilung der Wintersaaten mög¬
lich ist, ergibt sich im Reichsdurchschnitt unter Zugrundelegung
der Zahlennoten 2 gleich gut, 3 gleich mittel , 4 gleich gering , fol¬
gende Begutachtung : Winterweizen 2,7 (im Vorjahr 2,8) , Win¬
terspelz 2,8 (2,5) , Winterroggen 2,6 (2,6) , Wintergerste 2,6 (2,6).

Berliner Dollarkurs . 7 . Nov. 4,175 G .. 4,183 B .
Dt . SIbl . -Anl . 49.90.
Dt. Abl . -Anl . ohne Ausl. 9.25.
Berliner Geldmarkt, 7 . Nov. Tagesgeld 7—9 v . H ., Monats¬

geld 8,5—10 o. H.
Privatdiskonk : 6,875 v . H . kurz und lang.
Weitere Kursstürze in Reuyork . Am 6. November gingen die

Wertpapiere an der Neuyorker Börse weiter stark und zwar bis
zu 30 Dollar für einzelne Aktien zurück . Auburns verloren sogar
60 Dollar . Eine ungeheure Menge Aktien wurde zum Verkauf
ausgeboien , deren Besitzer kopfscheu gemacht waren . Die Hausse¬
spekulanten kauften Papiere in Massen und sie werden Milliarden -
gewinne machen, wenn die Preistreiberei wieder einsetzt .

Die Oesterreichische Rationalbank hat im Gegensatz zu andern
Notenbanken ihren Diskontsatz von 8,5 v. H . noch nicht er¬
mäßigt . Die Gründe liegen in ihrem hohen Wechselbestand in
der letzten Oktoberwoche infolge der Krediteinschränkung im Mo¬
nat Oktober, die ihrerseits aus die Umformung der Bodenkredit¬
anstalt und die innerpolitischen Verhältnisse zurückzuführen ist.

Die Baak von England hat wieder für 268 000 Pfd. St.
Barrengeld an Frankreich abgegeben .

Reue englische Staatsanleihe. Das Schatzamt in London
schreibt eine 5prozentige , in den Jahren 1944 bis 1964 rückzahl -
oare Anleihe von unbeschränkter Höhe aus. Die Anleihe ist zur
Umwandlung der öprozentigen Kriegsanleihen bestimmt,
von den noch 3689,4 Millionen Mark nicht zurückbezahlt sind.

keine Preisermäßigung für Ford -Autos in Europa . Die Ford-
Autvfabrik in Rotterdam teilt mit , daß die kürzlich angekündigte
Preisherabsetzung für Ford -Autos nur für Verkäufe in Amerika
gelte.

Zusammenschluß. Die Heidelberger Betriebe des R. Kahn-
Konzerns , nämlich die Heidelberger Schnellpressenfabrik AG -, die
Ver . Fabriken Maquet u . Co . AG . und die Maschinenfabrik AG .
Heidelberg-Geislingen, deren Aktienkapital zusammen 800 000
beträgt (zum größten Teil in der Hand des Kahn-Konzerns ) wer¬
den sich vereinigen . Zu dem Zweck erhöht die Heidelberger
Schnellpressenfabrik ihr Aktienkapital auf 2 Mill. Mk.

Die Uhrenfabrik Gebrüder Iunghans AG . Schramberg er¬
zielte im vergangenen Jahr einen Reingewinn von 346 977 RM.
O B- 1034 719) , der auf neue Rechnung vorgetragen werden
soll, so daß nach Beschluß des Aufsichtsrats keine Dividende (im
Vorjahr 6 Prozent ) zur Ausschüttung gelangt .

Märkte
Stuttgarter Schlachkviehmarkk . 7. Nov. Dem heutigen Martt

st" Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 1 Ochse,30 v'Ungbullen, 46 Jungrinder . 4 Kühe, 205 Kälber, 479 Schweine .Davon blieben unverkauft : 5 Jungrinder und 2 Kühe. Verlaufdes Marktes : Großvieh langsam , Kälber und Schweine mäßig

Ochsen :
ausgemöstet
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemöstet
vollfleischig
fleischig

Iungrlnder :
auszemöstet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

7. ll 5 11 Kllhe: 7. 11 5 ll
— 54 - 57 fleischig 24- 29
-

4V —51 gering genährt

Kälber:

18- 22

51 - 83
47- 50

51 - 68
47- 50

feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl . Mast, und

83 - 88 83 - 86

55 - 60 53 - 60

gut« Saugkälber
geringe Kälber

Schweine;

75 - 82
65 - 73

75- 81
63 - 73

48 - 58 48- 53 über 300 Pfd 89 - 30 89 - 90
44 - 47 44 - 47 240- 300 Pfd - t-9 - 30 89—90

200—240 Pfd .
160- 200 Pfd-
lLO ^- 160 Pf».

87- 39
86 - 38
84 - 86

88 - 89
86 - d8
84 - 86

40 - 47 unter 120 Pf». 84 - 86 84 - 86
81- 38 Sauen 66 - 77 68 - 78
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Morgen Samstag

Training
in der Turnhalle .
Abends V- 9 Uhr

Spielersttznng
im » Wilden Mann ".

Anschließend Verteilung der
Weihnachtsrollen .

Sonntag nachmittag Vn3 Uhr
Spiel der 1 . Mannschaft

gegen
Wacker Karlsruhe l .

Abfahrt 11 . 11 Ähr .
Der Spielleiter .

Gebrauchte guterhaltene

Hobelbank
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
die Tagblattgeschäftsstelle erb.

Ll « Vetrre <S
Gestützt

Pickel, Mitesser werden in
wenigen Tagen durch dasTeint -
oerschönerungsmittel Benns
(Stärke Preis ^ 2 .75
unter Garantie beseitigt .

Gegen
S «»r»Hrnsn » pi »«»» » s »,

(Stärke 6 ) Preis ^ 2 .75
Nur zu haben bei :
Eberhard -Drogerie .

Am Samstag den 9. November 1929 , abends 8 Uhr,
findet im Saale des Gasthauses zur „Alten Linde " die

General -Versammlung
statt , wozu alle aktiven, Ehren - und passiven Mitglieder

höflichst eingeladen sind .
Tagesordnung :

1 . Bericht des Vorstandes und des Schriftführers über das
abgelaufene Vereinsjahr .

2. Bericht über die erfolgte Prüfung der Jahresrechnung
und Entlastung des Vereinskassiers .

3 . Neuwahl des Vorstandes und des Ausschusses.
4 . Festlegung des Iahresprogkamms .
5 . Anträge aus der Mitte der Mitglieder .

Der Ausschuß .

„ Safthaus zur Raft
"

Samsiag u . Sonniag

wozu freundlich einladet Mitz Arauft .

Zwei tüchtige
MMuMendie nächste Saison .

Angebote sind zu richten an
. ^ Medmaier , Pforzheim ,
suchen Stelle sur Holzgartenstraße 57.

Wir beebren uns , Verwandte , preuncls unci
öekarmts, sowie den 3ukrgsn § 1876 unci l878
ru unserer am Samstag cken 9 . tlovsmber 1929
im „3chwar/wa1c1kok" stattkincisnclen

- klM «

abenäs ru einem Olas Wein kreunclliclist ein-

^ulaäen unci bitten ciies als persönliche Lin -

laäung betrachten 2U wollen .

Ksn! KIsus
psuline KsD .

Irauung um 12 Ukr .

Eine größere

Krautstand
hat abzugeben

A. N. KU NW M »
Enztalstraße .

nebst Ludebör kauten Sie billizst de!
«ZLSS « mf . k- L- uoa

Uncd - vnä pariierdsncilune

_ _ kröiiMrsgM U8« .
tinäen Sie in unerreickt gwSer ^uswaki, bester Yuablät ,

in bekannt billigen Preisen
im k»«si »» »,srrrH « n

pelWpWmlimun L. L a. Nim
I« s «» s >s »' s »i' sSs

llmänäeruvzsn kscbmsnnisck u . billig , ^adlunxserlöickitsrunx xestattet .

Willterspllrtlierelll
Samstag, 9 . November
abends 8 Uhr, im Gasthof
zum „Kühlen Brunnen"

Hauptversammlung
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme des Geschäfts- und Kassenberichts und
des Berichts der Rechnungsprüfer ;

2. Erteilung der Entlastung ;
3 . Festsetzung der Beitrags - und Aufnahmegebühren ;

4. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer ;
5. Aufstellung eines Arbeitsplans für den Winter 1929/30 .

Anträge . Dieselben müssen bis spätestens 8. November
abends beim Vorsitzenden, Apotheker Stephan , eingereicht
sein .

7 . Verschiedenes.
Der Ausschuß .

I^ Nnte ! , - locken
KrsAen , - VesNtze

U8VV.
Si « sm voi -t « Nr »s11ss »« r»

vsir », »rUns « », »»« !' . Lrstklassiee
VofafbaitunZ beste!' ()uaiitä1en . Dilii^ste pceise.
Lwanzlose kesicbtiZunZ . — ^ablunZserleiLbterunz.
peparaturen . — Umänäerunzen.

Westliebs 18/22 , leispbon 877 .
Stammbaus xeZrünäet 1802 .
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